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Gläubigen viel gering In Rumänıien ann INan erst Jetzt nach der en! VON 989 auf
eine ökumenische Übersetzung der eılıgen Schrift hoffen

Der V{1. beklagt auch dıe Tatsache, daß INan cdhe Zahl der nıedergerissenen, entweıhten
Oder geschlossenen Klöster nıcht kennt Er bletet elne Liste VON Klöstern, dıe
geschlossen und teilweıise nach der en! VON 989 wledereröffnet wurden. Diese Liste
ist aber be1 weıtem nıcht vollständig. In derselben Lage eiIInde sıch auch die IC In
ezug auf dıe Zahl der abgerissenen rtchen 16 verschliedener Gelegenheiten
wurde bekannt, daß alleın in Bukarest 28 tchen teilweıise hıstoriısche Ooder
Kunstdenkmäler abgerissen wurden. 1ne Statistik über dıe abgerissenen Kırchen und
Klöster In Gesamtrumänien noch.

Vor derselben Ungewı1  eıt stehen WITF, WECNN 6S dıe Zahl der Priester, der (Geme11in-
ekırchen oder der Gemeinden geht DiIie 1m au befindlichen Zahlen varı1leren ZWI1-
schen 8& 000 und 1ese1De Unsıcherheit herrscht 1m 1INDII1IC auf die nzah der
eingesperrten eIistlıchen oder derjen1ıgen, die 1m efängn1s gestorben Ss1ind. Angebracht
ware auch elne ausiIu.  1 Studıie über die anen, dıe dıe Priester beım Bau der
rchen oder Geme1indehäuser über sıch ergehen lassen mußten. ar gering der
ruck auf dıe Geıistliıchen, dıe Urc eıne besondere spırıtuelle Tätigkeıit ervortraten. All
diese Erkenntnisse werden uns helfen, eın richtiges Bıld Von der Geschichte der rthö:-
doxen Kırche In Rumänıien der etzten Jahre entwerfen.

Es ist wahr, dıe Statistik nıcht dıe starke Seıte der rumänıschen Orthodox1ie bıldet
Die Orthodoxıie hat bescheiden gelebt, in Stille gelıtten und auch jetzt versucht s1e, ihre
unden ıIn Stille heılen Um der Wahrheit wıllen aber muß S1e sıch ihrer Be-
scheidenheit für das offene Bekenntnis ihrer Leıden und ihrer pfer entsche1iden.

Der Verfasser, Doktor der Kırchengeschichte der Unıinvversität VON en und der Ka-
tholıschen Universıität VON Louvaın, ist arrer der rumäniısch-orthodoxen Gemeı1inde in
den Nıederlanden 1987 hat B In einem ffenen Brief den Generalsekretär des Oku-
menıschen Rates der Kıirchen das TeIHIEN der Kırchen in Rumänıien protestiert.
Sein damaliger Protest führt dıie Erforschung des Leıdes der rthodoxen FC in Ru-
mänılen dem Kommun1iısmus fort und fordert uUurc seine Fragen bsolut notwendi-
SC Antworten für dıe Geschichte der rumänıscheno

Mircea Basarab, München

ELOTNLOVLKN II0xp0vOLA. EOTtLaCc OEOXAOYOV XaAKnC, 27 then 1991, 519

Die Theologische Hochschule VOoN fejlert in dıesem Jahr ihr _]] .ges Jubilä-
DIie Fakultät wurde 1mM Jahr 844 gegründe und stand den Studierenden ohne Unter-

rechung bıs ZU = 1971 0)  en, als der mıt der Entscheidung der türk1ı-
schen eglerung verboten wurde. Für dıe Rettung, Bewahrung und Welıtergabe der Prin-
zıpıen der kırchlichen und theologıschen Iradıtıon der Fakultät sıch seı1t se1ıner
Gründung 1mM Jahr 1953 der Vereın Eotia OEOAOYOV XaAıKnc (S 485) e1in mıt der 'Off-
NUNg, daß dıe Fakultät ihren wıieder aufnehmen wiıird. Dıie Veröffentlichung
der wı1ıssenschaftlichen Zeıitschrift der EotLia mıt dem 1te ETLOTNLOVLKN II0xpovOLA
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ä  EOTtTLOC BEOAOYOV OAKNC dıent diesem Ziel (S 48 /) Der Ban: wurde 1987,
der zweıte, VON dem hler dıe Rede ist, 1991 und der drıtte 1994 veröffentlicht.

Dieser zweıte Band, der den Scholarchen (Dekanen) und den Professoren der och-
schule gew1dmet 1SE: umfaß wichtige Beıträge VON ZWanzıg Theologen der VOoNn

Halkı, VON denen dıie me1lsten heute 1SCNHNOTIe oder Professoren S1Ind. Unter ihnen ist der
heutige Ökumenische Patrıarch Bartholomaios (damals Metropolıit VOIN Chalkedon),
der sıch über dıie Bedeutung der ufhebung der Anathemata zwıschen den Kırchen VON

Rom und Konstantınopel außert (S 105—]1 13) DIie ufhebung der Anathemata bedeutet
nıcht dıe Wiıederherstellung der vollen Kommunilongemeınschaft zwıischen den beıden
Kırchen, sondern den Begınn einer Epoche in ihren Beziehungen. Das ist dıie EDO-
che des ernsten theologıschen Dıalogs für dıe Wiederherstellung der Eıinheıt 1mM Glauben
und In den Sakramenten.

Wır werden nıcht alle Beıträge erwähnen, sondern NUr dıejen1gen, dıe für den deut-
schen Leser VON Interesse SIind. er des Beıtrags des Okumenischen Patriarchen be-
schäftigen sıch noch vier weiıtere Beıträge mıt der ematı der Okumene. Aus nla
des 450)jährıgen Jubiläums des Konzıls VON Ferrara-Florenz behandelt der Metropohlıt der
Schweiz, Damaskinos, die V1a synodiıca, dıe der einz1ge Weg für dıie Wiıederherstellung
der kirchliıchen FEinheit sEe1 S 151—164). ber den ar:  er der römisch-katholischen
Konzılıen des zweıten Jahrtausends chreıbt Gr. Larentzakis (S 39—258) Er erwähnt
diejen1gen Meınungen Öömisch-katholische Theologen, die Von der Meınung Bellarmins
über die Zahl der Okumenischen Konzilien der Öömisch-katholıschen TC. abweichen.
Protopresbyter I setsıs befaßt sıch mıt der orthodoxen Haltung ZU Ökumenismus S
385—408) und Ath. AaASdekK1s mıt den Öökumenıischen 1alogen und dem Problem ihrer
gottesdienstliıchen Rezeption (auf Deutsch 15-133)

WEe1 wichtige Beıträge beziehen sıch auf dıe Ikonen dıe VOIl Anagnosto-
DOULOS und 1KOLAOU Der handelt VON der Bezıehung der Theologıe VON

Johannes Damaskenos den Entscheidungen des Okumenischen Konzıls über dıe
Ikonen (S 38 Anagnostopoulos versucht, eıne Antwort auf dıie rage geben,
WaTrum das Ökumenische Konzıl nıcht Johannes Damaskenos den Kırchenvätern
aufführt, und WaTUulll 65 nıcht se1lne Lehre über dıe Ikonen ausdrücklıc erwähnt Im
zweıten wıird über den christologischen Charakter des Bılderstreites gesprochen
(S 291—307). Es wırd dıe Meınung daß der Ikonenstreıit elne Fortsetzung der
christologischen Streitigkeıiten sel, weiıl se1n zentrales Problem die hristologie ist Die
Ablehnung der Ikonen sSe1 eigentlich dıe Ablehnung der menschlıchen Natur su S

(Monophysıtismus).
Metropolıit Emuilianos Timiadis ze1ıgt ın seinem » DIe Wenigen und die Vielen«

S 75 eıspie. Athanasıos des Großen und Johannes Chrysostomos, daß dıe
Wahrheit unabhängi1g VON der Zahl ihrer Befürworter und Gegner ist. Und noch ein1ge
Ihemen, dıe für den deutschen Leser interessant se1n können: dıe orthodoxe Soteriologıe
1SCHO Maxımos Aghior20ussis auf nglisc 259—2806), die Person und dıe
Lehre des postels Paulus Kallinikos, 195—-237), dıe bıblısche EKxegese VON ası-
le10s dem Großen (L. Panagopoulos, 09—-342), dıe Autorität des Okumenischen Pa-
triarchen Stavridis, 36 7-384), die phılosophısche ora und das christliıche Ethos
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Delikonstantis, 165—-187), dıe kırchliche orge dıe Wıtwen und Walsen Chr.
Vantsos, 53—103)

Der vorlıegende Band bıldet sıcher eıne el wichtiger und interessanter Beıträge,
welche dıie Bedeutung der kırchliıchen und theologıschen Iradıtiıon der Fakultät VON
alkı bewelsen. Für iıhr 15Ojähriges ub1ılaum können WIT nıchts Besseres wünschen, als
daß dıe 1ederaufnahme ihres ehrbetriebs bald rlaubt wIird. Das ist der innıgste
unsch nıcht 1L1UT des Ökumenischen atrıarchen und der Kırche vVvon Konstantınopel,
sondern er Orthodoxen

Michael Voskos, Nikosia

Grassl, Joseph A’ God Makes Me aug New Approac Luke, (070] News Stu-
dies 17); Wılmington, Michael Gilazıer 1986, F S 9,95

Zweiıfelsohne hat die theologisch-philologische Laıteratur dem Aspekt des bıblıschen
Humors, der wiederum Unrecht leicht mıßverstanden wird, ungenügende Aufmerk-
samkeıt geschenkt. Das besprochene Buch gehö der englıschsprachıgen Lıiteratur,
dıe sıch tatsächlıc me1lsten miıt diesem ema efaß hat, und behandelt In Kapıl-
teln ausschheblic bestimmte Abschnitte des Lukas-Evangelıums.

Es daran erinnert werden, daß siıch 1im Bereich des Humors auch das Paradoxon,
dıie Ironıe oder dıe Hyperbe eiIinden Der VE der hauptsächlich auf das Paradoxon e1n-
geht, behandelt dieses nıcht 1Ur anhand bestimmter usarucke des Ilukanıschen JTextes,
sondern besonders anhand phänomenologischer Szenen des vangelıums, dıe CT welıter
interpretiert. Es ware eliner vollständigeren Vorstellung der ematı zuträglich SCWESCHH,
WEeNnNn ( auch den ersten Bereich der rhetorischen Struktur der Texte eingehender eNnan-
delt hätte (Die LNEUCIC einschlägıge Bıblıographie 1eß der VT leider unberücksichtigt.)
Sowohl der Humor Kretz, Wiıtz, Humor und Ironıe be1 Jesus, en Jönsson,
Humour and TOonNYy In the New Jlestament, Leıden als auch das Paradoxon Nı-
kolakopoulos, Kouvn ALxOnKn Ka PntopukKn, Katerın1ı 1993, bes ül Sock-
MAan, The Paradoxes of Jesus, New ork Ssınd grundlegende Bestandteıle dieser
interessanten ematı eın Bereıch, der weıter erforscht werden sollte

Konstantın Nikolakopoulos, München


